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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Fußball
B-Klasse Nürnberg-Frankenhöhe 7:

Rapid Nürnberg – TSV Altenberg II 1:6.
B-Junioren Landesliga Nord: FC Ingol-

stadt 04 II – SV Memmelsdorf 2:0.
B-Junioren-Bezirksoberliga: SG Nürn-

berg 83 – ATV 1873 Frankonia 4:3, TV 48 Erlan-
gen – Baiersdorfer SV 0:3.
C-Junioren-Bayernliga Nord: FC Schwein-

furt 05 – FC Eintracht Bamberg 2:2.
C-Junioren-Bezirksoberliga: Baiersdorfer

SV – TV 48 Erlangen 0:8.
D-Junioren-Bezirksoberliga: TSV 1860

Weißenburg – JFG Wendelstein 1:0, SC
Feucht – ASV Neumarkt 2:0.
Youth League, 1. Spieltag, Gruppe E:

Bayer Leverkusen – BATE Borissow 1:0 (0:0),
AS Rom – FC Barcelona 0:0.
Gruppe F: Olympiakos Piräus – FC Bayern

München 1:0 (0:0), Dinamo Zagreb – FC Arse-
nal 0:2 (0:1).

Handball
Bundesliga: Bergischer HC – Rhein-

Neckar-Löwen 21:24 (11:10) / Tabellenspitze:
1. Rhein-Neckar Löwen 174:127/12:0, 2. MT
Melsungen 148:126/10:0, 3. THW Kiel 153:131/
8:2, 4. SG Flensburg-Handewitt 166:147/8:4.
2. Bundesliga: DJK Rimpar – HG Saarlouis

26:21 (12:9).

Basketball
EM in Lille/Frankreich, Viertelfinale: Frank-

reich – Lettland 84:70 (40:38), Serbien – Tsche-
chien 89:75 (45:42).

Tennis
Frauen, Québec, Achtelfinale: Beck

(Bonn) – Hlavackova (Tschechien) 6:4, 6:4.
Frauen, Tokio, Achtelfinale: Brengle (USA)

– Hibino (Japan) 6:1, 6:2, Wickmayer (Belgien)
– Larsson (Schweden) 7:5, 6:3, McHale (USA) –
Ozaki (Japan) 6:1, 7:5, Tomljanovic (Kroatien) –
Date-Krumm (Japan) 7:6 (7:5), 6:3.

Von Marcel Geldner

NÜRNBERG — Auf der Planche
zählen Konzentration, Schnelligkeit,
Dynamik und Reaktion. Das will in
Nürnberg der Fechterring Kindern
beibringen. Er setzt auf intensive
Nachwuchsförderung und arbeitet
beim Projekt „fechtkids“ erfolgreich
mit Grundschulen zusammen.

Das Fechten ist eine der ältesten
Sportarten und schon lange Teil der
Olympischen Spiele. Deutsche Fech-
ter konnten in den letzten Jahrzehn-
ten zahlreiche Erfolge auch auf inter-
nationaler Ebene sammeln – in allen
drei Gattungen Säbel, Degen und
Florett.
In Deutschland steht das Fechten

im Schatten der großen Ballsport-
arten. Dennoch bemühen sich viele
Vereine, Kinder für ihren Sport zu
begeistern. Ein Beispiel dafür ist der
Fechterring Nürnberg mit seinen 120
Mitgliedern. Der Verein ist „Zen-
trum für Nachwuchsleistungssport“
des Deutschen Fechter Bundes
(DFB) und bayerisches Landesleis-
tungszentrum. Dabei kooperiert der
Verein mit der Bertolt-Brecht-Schu-
le als Eliteschule des Leistungs-
sports.
Tobias Hell, Vorsitzender des Fech-

terrings Nürnberg, sieht großes
Potenzial für seine Sportart in Nürn-
berg und hat sich ein hohes Ziel
gesetzt: Schritt für Schritt will man
sich zum Bundesstützpunkt hochar-
beiten. Unterstützung erhalten die
Fechter dabei von Sponsoren, die bei-
spielsweise einen Vollzeittrainer
finanzieren oder den Verein dabei
unterstützen, die erforderliche Infra-
struktur zu schaffen: zum Beispiel
die 80000 Euro teure elektronische
Anlage zur Trefferanzeige in der

Sporthalle der Ludwig-Uhland-
Schule. So können Lizenztrainer
intensiv mit dem Nachwuchs arbei-
ten und ihn auf Wettkämpfe in den
unterschiedlichen Altersklassen vor-
bereiten.
Zur Nachwuchsförderung hat der

Fechterring vor drei Jahren das Pro-
jekt „fechtkids“ gestartet. Der Ver-
ein kooperiert derzeit mit rund 20
Grundschulen in Nürnberg, „und
das funktioniert wirklich gut“, sagt
Hell. Die Trainer Sven Rohrer und
Lara Stephan, eine Fechterin des Ver-

eins, bringen den Kindern das Fech-
ten spielerisch nahe. Dazu machen
sie Koordinationsübungen und Lauf-
spiele und führen ihnen vor, wie man
den Säbel richtig handhabt. Dass sie
damit bei den Kindern ankommen,
zeigt die Tatsache, dass bis zu 50Kin-
der pro Grundschule bei den „fecht-
kids“ mitmachen.
Der Fechterring stellt die komplet-

te Ausrüstung und Kleidung für die
„fechtkids“ kostenlos zur Verfü-
gung. Das Projekt findet das ganze
Schuljahr über statt und schließt mit

der Teilnahme an der
bayerischen Schulmeister-
schaft ab.
Besonders ehrgeizige

Schüler können neben
der Schul-AG auch am
Vereinstraining teilneh-
men. Die „duale Trai-
ningsmethode“ wird laut
Hell immer häufiger
genutzt. Viele Schüler
würden schon nach weni-
gen Wochen „Schultrai-
nings“ zu den Übungsein-
heiten des Fechterrings
dazustoßen, um noch
intensiver zu fechten.
So hätten sich im ver-

gangenen Schuljahr 50
„fechtkids“ dem Verein
angeschlossen. Beim Fech-
terring trainieren die Jun-
gen und Mädchen ab sie-
ben Jahren in der Uhland-
schule in speziellen Alters-
gruppen mehrmals in der
Woche mit dem Säbel.
Dass beharrliches Trai-
ning sich auszahlt, erle-
ben die Kids am Beispiel
von Paula Singer, Jona-
than Sauer und Jakob
Kraus, die zu den erfolg-

reichsten Talenten des Vereins gehö-
ren. Die 15-jährige Paula Singer
nimmt schon auf internationalen
Wettkämpfen teil – so wird sie dem-
nächst bei einem Jugendturnier in
Ungarn starten.
Vereinschef Hell sieht den Fecht-

sport in Nürnberg auf einem guten
Weg. Deshalb will er mit dem Fech-
terring die Nachwuchsförderung
noch intensivieren. Dabei spielen die
„fechtkids“ eine wichtige Rolle –
getreu dem Motto der drei Musketie-
re „Einer für alle und alle für einen“.

Von Florian Jennemann

NÜRNBERG — Beim Publikum kam
die humoristische Einlage gut an. Die
sportliche Leitung der Thomas Sabo
Ice Tigers sieht die „Hühnerflügel“
zwiespältig. Vor dem zweiten Saison-
wochenende in der Deutschen Eis-
hockey-Liga mit demmorgigen Derby
gegen Ingolstadt (19.30 Uhr) und dem
Gastspiel in Hamburg am Sonntag
(14.30 Uhr) lässt Nürnbergs Sportdi-
rektor Martin Jiranek aber keinen
Zweifel daran, dass sich Ähnliches
nicht wiederholen soll.
Gegen Köln waren Colin Fraser und

Per Aslund aneinandergeraten, Sebas-
tian Uvira mischte sich ein, bis Bran-
don Segal dagegen Fraser zur Seite
sprang. Fraser fand mit Moritz Müller
bei den Haien zwar noch einen Gegen-
part für handfeste Nettigkeiten, doch
als Segal Uvira ans Lederwollte, dreh-
te der ab. Im Faustkampf erprobt, leg-
te Segal dem Kölner dies für jeden
sichtbar als Feigheit aus und machte
ihn mit nachgeahmten Flügelschlägen
eines Huhns auf seinemWeg zur Straf-
bank lächerlich. Von der Tribüne gab
es für die amüsante Aktion Applaus.

Von der Intention fand Jiranek das
Vorgehen seines Stürmers nicht ver-
kehrt. „Eines dürfen wir nicht verges-
sen: Segal hat einen Spieler von uns
verteidigt, er ging gegen Uvira rein.
Bis zu diesem Punkt hat er es sehr gut
gemacht, es war also nicht total
falsch“, so der Sportdirektor, „aber
ein Theater, einen Zirkus wollen wir
auch nicht.“ Schließlich musste Segal
imAnschlussmit einer Zehn-Minuten-
Strafe zuschauen. Einen torgefährli-
chen Angreifer aus den eigenen Rei-
hen so lange in der Kühlbox sieht kein
Trainer gern. Die Ansage ans Team
lässt keinen Spielraum für künftige
Fälle. „Das war lustig und alles, aber
das passiert nicht zweimal. Wir haben
das nicht so hart bestraft, aber wir
haben den Jungs gesagt, dass die Zir-
kussache zu Ende ist“, so Jiranek.
Noch nicht vorbei ist die Arbeit am

Über- und Unterzahlspiel. Über das
gesamte Wochenende kassierten die
Ice Tigers drei Treffer in Unterzahl
und einen in Überzahl. Zwar schoss
das Team zwei seiner vier Tore im
Powerplay und eines in Unterzahl,
doch Jiranek sieht zu Recht Luft nach
oben. „Wir haben im gegnerischen

Drittel die Scheibe nicht unter Kon-
trolle gebracht, dreimal rein, dreimal
raus, dann ist die Überzahl vorbei. In
Berlin hatten wir bei Fünf-gegen-drei
keinen Schuss aufs Tor“, erinnert er
sich. Auch gegen Köln rutschte der
Puck einige Male über die blaue Linie.
In Berlin fand er seine Mannschaft
nicht präsent genug, gegen Köln funk-
tionierte das schon besser.
Vergleichbares will Jiranek sehen:

„Wir müssen gut verteidigen, zusam-
menspielen, Checks zu Ende fahren,
präsent sein, unsere Stärke ausnut-
zen. Unsere Stärke ist, hartes Eis-
hockey zu spielen“. Nur ein „Huhn“
soll nicht erneut übers Eis flattern.

3. Spieltag: Thomas Sabo Ice Tigers – ERC
Ingolstadt, Schwenninger Wild Wings – Kölner
Haie, Adler Mannheim – Augsburger Panther,
Krefeld Pinguine – Hamburg Freezers, Grizzlys
Wolfsburg – Eisbären Berlin, Iserlohn Roosters
– Düsseldorfer EG, Straubing Tigers – EHC
Red Bull München (alle Fr., 19.30) / 4. Spieltag:
Hamburg Freezers – Thomas Sabo Ice Tigers,
Eisbären Berlin – Straubing Tigers (beide So.,
14.30), ERC Ingolstadt – Adler Mannheim,
Augsburger Panther – Grizzlys Wolfsburg,
EHC Red Bull München – Schwenninger Wild
Wings (alle So., 16.30), Düsseldorfer EG – Kre-
feld Pinguine (So., 17.45).

Im Spiegel der Zahlen

Fechten in Nürnberg: Spielerisch und dabei hoch konzentriert lernen die Kinder den Umgang
mit dem Säbel. Foto: Roland Fengler

Schulprojekt „Fechtkids“ geht ins dritte Jahr

Wie Nürnberger Kinder das Fechten lernen

HAMBURG — Fünf Städte haben sich
wie erwartet fristgerecht um die
Ausrichtung der Olympischen Spiele
2024 beworben. Wie das
Internationale Olympische Komitee
(IOC) in Lausanne mitteilte, sind
neben Hamburg auch Budapest, Los
Angeles, Paris und Rom weiter im
Rennen. Toronto und Baku hingegen
verzichteten auf eine Bewerbung.

„Wir begrüßen fünf herausragende
und hochqualifizierte Bewerberstäd-
te“, sagte IOC-Präsident Thomas
Bach gestern bei der offiziellen Be-
kanntgabe der endgültigen Kandida-
tenliste in Lausanne. „Nachhaltigkeit
und Vermächtnis sind die Eckpfeiler
jeder Bewerbung“, fügte der deutsche
IOC-Chef hinzu. Der Austragungsort
für die Sommerspiele in neun Jahren
wird im September 2017 beim IOC-
Kongress in Lima gewählt.
Hamburg hatte sich im März im

Duell mit Berlin durchgesetzt. Am
29. November steht in der Hansestadt
noch das Referendum an, in dem die
Einwohner ihre Zustimmung zu dem
Mega-Ereignis geben sollen. Die Stim-
mung wird als positiv eingeschätzt.
„Ich bin mir sehr sicher, dass es eine
große Mehrheit geben wird“, erklärte
der Erste Bürgermeister Olaf Scholz.
Das IOC veröffentlichte auch den

Gastgebervertrag. Der regelt die mit
Planung, Organisation und Durchfüh-
rung der Olympischen und Para-
lympischen Spiele verbundenen Rech-
te und Pflichten zwischen dem IOC
und den Ausrichtern. Auf dieser
Grundlage seien alle Fakten für das
anstehende Referendum verantwor-
tungsbewusst zu klären. „Die Bürger
werden damit ein genaues Bild davon
erhalten, was die Spiele an Kosten
und Nutzen bringen“, sagte DOSB-
Chef Alfons Hörmann.
In Hamburg wertete man positiv,

dass der Gastgebervertrag erstmals zu
Beginn der offiziellen Bewerbungs-
phase vorliegt. „Der Ausrichterver-
trag wurde im Zuge der IOC-Reform-
agenda 2020 weiter deutlich gekürzt
und vereinfacht. Auch das ist ein Bei-
trag zur Transparenz und Vertrauens-
bildung“, so Sport-Staatsrat Chri-
stoph Holstein. Nikolas Hill, Ge-
schäftsführer der Bewerbungsgesell-
schaft, ergänzte: „Nach erster Durch-
sicht bewerten wir insbesondere die
Stärkung von Umweltschutz und Ar-
beitnehmerrechten sowie die ver-
pflichtende Einhaltung nationaler
und internationaler Anti-Korruptions-
gesetze positiv.“ Der Vertrag wird, so
Hill, im Transparenzportal der Stadt
einzusehen sein, „damit sich alle eine
Meinung bilden können“. dpa

Adidas wird NHL-Ausrüster
Sportartikelhersteller Adidas wird
von der Saison 2017/18 an Ausrüster
der nordamerikanischen Eishockey-
Profiliga NHL. Das kündigten die
Herzogenauracher und die Liga an.
Der Vertrag soll über sieben Jahre lau-
fen. Adidas liefert Trikots und Mer-
chandising-Artikel und löst die kon-
zerneigene Tochter Reebok ab, die die
Sponsorenrechte inne hat. Reebok
soll rund 35 Milliarden US-Dollar
pro Saison gezahlt haben – wie viel
Adidas investiert, ist nicht bekannt.
Adidas wolle mit der NHL seine Prä-
senz in amerikanischen Schlüssel-
sportarten ausbauen und sei dabei,
seine Ressourcen neu zu verteilen,
hieß es in der Mitteilung. Dies „ist
erst der Anfang für uns“, sagte Nord-
amerika-Chef Mark King. Offenbar
versucht Adidas, verlorenen Boden in
den USA gutzumachen.

Josef „Joe“ Zinnbauer verlässt
den Hamburger SV und wird neu-
er Cheftrainer beim FC St. Gal-
len. Der Schweizer Fußball-Erst-
ligist teilte mit, dass der 45-jähri-
ge Bayer Nachfolger von Jeff
Saibene wird, der sein Amt nach
viereinhalb Jahren niedergelegt
hatte. Der zuletzt für die zweite
HSV-Mannschaft in der Regional-
liga Nord zuständige Zinnbauer
erhält einen Dreijahresvertrag.
Der lange in Franken tätige
Coach trainierte seit Saisonbe-
ginn wieder den HSV II, den er
2014 erstmals übernommen hat-
te. Am 17. September 2014 trat
er Mirko Slomkas Nachfolge als
HSV-Cheftrainer an, wurde am
22. März 2015 von seinen Aufga-
ben aber wieder entbunden und
von Bruno Labbadia abgelöst.

Bastian Schweinsteiger bedau-
ert seinen Abgang beim FC Bay-
ern München quasi durch die Hin-
tertür. „Ich hätte mich gerne rich-
tig verabschiedet“, sagte der
Kapitän der deutsche National-
manschaft, der nunmehr bei Eng-
lands Fußballrekordmeister Man-
chester United unter Vertrag
steht, im Interview mit dem
Wochenmagazin „Die Zeit“. Es
habe dafür leider einfach nicht
den richtigen Zeitpunkt gegeben.
Der 31-Jährige wollte sich am
11. Juli bei der Saisoneröffnungs-
feier der Bayern in der Allianz Are-
na „nicht im Bayern-Trikot hinstel-
len und zu den Fans winken und
ein paar Stunden später sagen:
So, das war nett heute, aber ich
gehe jetzt nach England.“ Einzelfall: Nürnbergs Stürmer Brandon Segal (vorne) soll nicht mehr flattern. Foto: Sportfoto Zink

Olympia 2024:

Hamburg
kämpft mit vier
Konkurrenten

In wenigen Worten

NZ Sport
Telefon: (0911) 2351-2060 bis 64
Regionalsport: (0911) 2351-2010/15
Amateurfußball: (0911) 2351-2065
Fax: (0911) 2351-2000
E-Mail: nz-sport@pressenetz.de
Internet: www.nz.de

Beim Namen genannt

Die Ice Tigers vor dem Derby gegen Ingolstadt

Warum es kein „Huhn“ mehr gibt
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